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Die Gefahren für die DolLsernährung.
Bon Geh. Negierungsrat Professor Dr . Caro - Berlin.

Die Lebensmöglichkeit des deutschen Volks ist von der
Lösung der Aufgabe durch die deutsche Landwirtschaft
abhängig , für die Ernährung von Mensch und Vieh ge¬
nügende Nahrungs - und Futtermengen zu erzeugen. Die
Verschlechterung des Werts der Reichsmark im Ausland
macht es für lange Zeit unmöglich, Nahrungs - und
Futtermittel außerhalb Deutschlands in ausreichender
Menge einzukaufen. Die Hungerblockade wird, trotz¬
dem sie an sich aufgehoben ist, erst dann ihre Haupt-
Wirkung ausüben , wenn der Landwirtschaft nicht die Mög¬
lichkeit gegeben wird , diese Aufgabe zu lösen. i , ^

Es gehört hierzu zweierlei : die Beseitigung von
Ausnahmebestimmungen für die Landwirtschaft,
welche sie gewaltsam außerhalb der allgemein gültigen
Wirtsschaftsgesetze stellen, und ferner die Erhöhung
der Menge derjenigen Hilfsstoffe, die zur Aufrechter-
haltung und Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeug¬
nisse Notwendig sind.

Es ist ein Unding , von der Landwirtschaft zu ver¬
langen , daß sie ihre Erzeugnisse billiger verkaufen soll,
als sie sie erzeugen kann . Die bestehende Zwangswirt¬
schaft verkörpert ein solches Verlangen und ist deshalb
mit den unheilvollsten Folgen der Produktionsminderung
verknüpft. Ein Beispiel sei gegeben : Die Witterungs¬
verhältnisse des Herbstes brachten es mit sich , daß sie
Herbstbestellung mit der Kartoffelernte zeitlich zufammen-
ftel. Die für Kartoffeln festgesetzten Preise find , trotz
Frühprämien , in den meisten Fällen unzureichend, um
die außerordentlich gestiegenen Kosten der Herausnahme
und Abfuhr zu decken . Ist es da den Landwirten zu ver¬
denken , wenn sie unter solchen Umständen die wichtigen
Arbeiten der Herbstbestellung zuerst verrichten und dann
erst, nach und nach die Kartoffeln hinausschaffen ? Das
Reichswirtschaftsministerium , das zugleich Reichsernäh¬
rungsministerium ist, versucht nun , den Bankrott de»
Kartoffelwirtschaft dadurch zu retten , daß es den Land
Wirten, welche rechtzeitig abliefern , als besondere Prä¬
mie den Bezug von Stickstoffdünger ermöglicht. Es foll
auf IM Kg . Kartoffeln 1 Kg . schwefelsaures Ammoniak
(entsprechend 200 Gramm Stickstoff ) gegen Höchstpreis
geliefert werden, d . h. nur ein geringer Bruchteil
der für die entsprechende Anbaufläche benötigten Menge.

Ein anderes Beispiel : Ter Mehrertrag bei Anwendung
von Stickstoff betrügt rund 20 Tonnen Getreide auf eine
Tonne Stickstoff . Erne Tonne Stickstoff kostet zurzeit rund
6000 Mark . Zur Erzielung der angegebenen Ertrags¬
steigerung sind aber noch Kali und Kalk notwendig , so
daß die Ausgaben rund 9000 Mark ohne Berücksich¬
tigung der außerordentlich hohen Unko¬
sten für Phosphvrsäure , Erntelohn usw . be¬
tragen . Die Einnahmen aus 20 Tonnen Roggen be¬
tragen aber nur 8000 Mark . Ist es dem Landwirt zu
verübeln , wenn er hei der Feldbestellung die Verwendung
künstlichen Düngers unterläßt, ehe er nicht die volle
Sicherheit hat , daß ihm die Preise der nächsten Ernte
wenigstens einen ausreichenden Ersatz seiner Unkosten un¬
ter Berücksichtigung des mit der landwirtschaftlichen Er-
zeugung verbundenen Wagnisses bringen werden?

Die die Landwirtschaft beengende Zwangsbewirtschas-
tung muß eine Aenderung erfahren . Eine volle Beseiti¬
gung derselben wird von keinem einsichtigen Landwirt
und Volkswirt gefordert . Aber es muß dem Landwirt
die Möglichkeit gegeben werden, nach Deckung des Eigen-
bcharfs und Ablieferung einer bestimmten Pflichtmenge
die erzeugten Mehrmengen frei und entsprechend den
sich gewaltsam durchbrechenden Wirkungen des wirtschaft¬
lichen Naturgesetzes von Angebot und Nachfrage ver¬
werten zu können. Es ist eine Nebenfrage , ob die abge¬
lieferten Pslichtmengen nur bestimmten Verbraucherklas¬
sen (Steuerzahlern bis zu 6000 Mk . Einkommen oder
dergleichen) oder abgestuft allen Bevölkerungsschichten zu-
gttmesen werden solle»: . Mögen die Preise für die freien
Mehrmengen noch so hoch steigen , sie werden stets niedri¬
ger sein, als die Preise der im Schleichhandel erhält-
nchen Waren , welche zur ausreichenden Ernährung bei
den jetzigen Rationen unumgänglich notwendig sind. Denn
es kommt in Wegfall das Risiko des Schleichhändlers.

Auf diesem oder einem anderen zweckentsprechenden Weg
muß die landwirtschaftliche Erzeugung gesteigert wer¬
den, es darf keinen Tag länger ein Zustand bestehen,
der notgedrungen zu einer weiteren Verminderung dieser
lebenswichtigen Erzeugung führt , dein » Gefahr ist im
Verzug!

Die Wirkling der Beseitigung der allen Wirtschasts-
geftKen widersprechenden Ausnahmebestimmungen für die

Landwirtschaft kann aber naturgemäß nur dann erp e:n-
treten , wenn der Landwirt genügend Rohstoffe für sei¬
ne Betriebe erhält . Ohne solche ist auch der größte An¬
reiz und der beste Wille zur Produktionssteigerung nutzlos.

*
Es kann nicht oft genug wiederholt werden, daß Deutsch¬

land in der Lage ist, aus eigener landwirtschaftlicher
Erzeugung sich mit der notwendigen Nahrung , wenn auch
nicht mit Luxusmengen an Fleisch und Fett , zu versor¬
gen, und daß dies, neben einer vollen freudigen Arbeit
des Landwirts in erster Reihe durch genügende Zufuhr
an künstlichen Düngemitteln geschehen kann . An
Düngemitteln fehlt uns Phosphorsäure , deren Bezug aus
dem Ausland ist teuer und ungenügend . Die deutschen
Böden können aber bei der Luxusdüngung an Phosphvr¬
säure , die vor dem Krieg getrieben wurde, noch jahre¬
lang mit verhältnismäßig geringen Phosphorsäuremen-
gen auskommen, wenn ihnen genügend Stickstoff , Ka¬
li und Kalk zugeführt werden , also Stoffe , die in mehr
als ausreichenden Mengen in Deutschland erzeugt wer¬
den können. ,

Vor dem Krieg gebrauchte Deutschland jährlich rund
200000 Tonnen Stickstoff in Form künstlicher stick¬
stoffhaltiger Düngemittel . Der jetzige Bedarf beträgt
mehr als 300000 Tonnen , infolge Verringerung der
Menge und Verschlechterung der Qualität des natür¬
lichen Düngers , er kann auf 400 —500 MO Tonnen er¬
höht werden, wenn auch die Vermehrung des Futter-
änbaus energisch in die Hand gmommen wird . Die deut¬
schen Stickstofswerke sind zurzeit in der Lage, mehr als
860 OM Tonnen zu erzeugen , in kurzer Zeit an 500 MO
Tonnen . Die tatsächliche Erzeugung beträgt nur rund
160 OM Tonnen . Die Minderung ist, nachdem Streiks
usw. ausgehört haben, ausschließlich auf Kohlenmau¬
gel zurückzuführen. Tie Verminderung der Stickstoffer¬
zeugung bewirkte, daß die Ernte des Jahres 1919 um
rund 4 Millionen Tonnen Getreide oder mn
20 Millionen Tonnen Kartoffeln geringer war , als
sie sein konnte ; das Fehlen von 200000 Tonnen Stick¬
stoff wird wiederum bewirken, daß die Ernte des Jah¬
res 1920 um die gleiche Menge Getreide oder
Kartoffeln geringer sein wird , als sie sein könnte.

Tie Folgen dieses Mangels beeinträchtigen wesentlich
die Volksernährung nach verschiedener Richtung . Die
Erzeugungskosten der ungenügend beschäftigten und zu
wiederholten vollen und teilweisen Stillständen gezwunge¬
nen Werke werden mit den steigenden Löhnen und Roh¬
stoffpreisen unerträglich hoch . So ist das Kg. Stick¬
stoff von zwei Mark im Februar 1919 auf rund sechs
Mark gestiegen. Schon dieser Preis erschwert die An¬
wendung des Stickstoffs bei den jetzigen Getreide- und
Kartoffelpreisen , eine weitere Preissteigerung des Stick¬
stoffs wird auch durch erhöhte Getreidepreise nicht aus¬
geglichen werden können.

Tie volle Beschäftigung der Stickstosfindustrie würde
die Steigerung ihrer Erzeugungskosten und folglich auch
die Erhöhung der Produkttonskosten der Landwirtschaft
verhindern; die mögliche Vergrößerung der Stick-
stofferzeugung über den deutschen Bedarf hinaus würde
die an sich unbegrenzte Ausfuhr des Ueüerschusses zu
den dreifachen Inlandspreisen und damit , eine Absen¬
kung des inländischen Stickstoffpreises ermöglichen.

Aehnliche Verhältnisse liegen bei der Kaliin dürft re
vor . Diese erzeugt zurzeit kaum die Hälfte derjenigen
Menge welche nötig ist, um die deutsche Landwirtschaft
voll zu beliefern und diejenigen Mengen zu exportieren,
welche für den Eintausch der allerwichtigsten Nahrnngs-
mittel nötig sind.

Der Mangel an Stickstoff und Kali verringert nicht nur
die Erzeugungsmöglichkeit der Landwirtschaft , sondern
steigert damit auch ihre Produktionskosten , die bei ver¬
mehrter Erzeugung eine wesentliche Verminderung erfahren.

Taöec ftno v :< für die Vollerzeuguug u » Frage kommen¬
den Kohlenmengen im Verhältnis zu den vernichtenden
Folgen , welche ihr Fehlen bei der Stickstoff- und Kali¬
gewinnung nach sich zieht, außerordentlich gering . Tie
gesamte Anforderung der Stickstosfindustrie beträgt rund
2 Prozent der derzeitigen Steinkohlenförderung , die ge¬
samte Anforderung der Käliindustrie rund fünf Prozent
der derzeitigen Braunkohlen - (Brikett -) Erzeugung.

Noch kann hier zum Teil wenigstens Abhilfe geschaf¬
fen werden, noch steht uns ein Zeitraum von vier bis
fünf Monaten zur Verfügung , in welchem Dünger in
den Boden gebracht und die Ernte 1920 erhöht wer¬
den kann . Tie Stickstoff- und Kaliwerke könnm sofort
voll arbeiten , wenn sie genügend Kohlen haben . Es darf
aber kein Tag verloren gehen, wenn nicht unendliches
Unbeil Air Wirkuna werden soll.

» mISblatt für de» O .-» .-» erirr Nagold. ISA».

Der Kurssturz der Mark.
Von einer dem Reichsfinanzministerium nahestehende»

Seite wird über den Kurssturz der Mark mitgeteilt : „ Die
Lage am Devisenmarkt ist durch die starke Entwertung
die die Reichsmark in den letzten Tagen an den neutra¬
len Plätzen erfahren hat , und infolge der Nachfrage nach
ausländischen Devisen in Deutschland selbst überaus
kritisch geworden. Tie jetzige Lage ist zum erheblichen
Teil dadurch entstanden , daß die Guthaben , die Deutsche
im Ausland durch Warenexporte und auf andere Weise
gewonnen haben , nicht der Gesamtwirtschaft dienstbar ge¬
macht werden, was man zum Teil mit der Steuer¬
flucht zu erklären versucht , zum Teil damit , daß deut¬
sche Firmen diese Guthaben zur Deckung bestehender oder
späterer Verpflichtungen sich zurückstellen wollen . Man
wird daher nach Mitteln suchen müssen, diese ausländischen
Guthaben zu Zwecken der Gesamtwirtschaft nutzbar zu
machen. Wie es heißt , hat das Reichsfinanzministerium
die Absicht , zu diesem Zweck die Devisenordnung
in irgend einer Form wieder aufleben zu lassen. Die
ständige Valutakommission wird sich in den nächsten Ta¬
gen mit dieser Frage beschäftigen . Der Kurssturz , den
neben der Reichsmark auch die französische Franken und
das englische Pfund erfahren haben, deutet darauf hin,
daß die Ordnung der Devisenverhältnisse nicht nur eine
deutsche, sondern eine internationale Angelegenheit ist.
Es ist daher zu hoffen, daß die von Angehörigen ver¬
schiedener Länder an ihre Regierungen gerichtete Mah¬
nung , so schnell wie möglich eine internationale Valuta¬
konferenz einzuberufen, nunmehr auf fruchtbaren Boden
fallen wird .

"

Neues vom Tage.
! Handelsbeziehungen z« Rußland.

Berlin , 29. Jan . Die Blätkk» berichten, daß mit
Sovjetrusftand Verhandlungen über die Wiederaufnahme
der Handelsbeziehungen eingeleitet werden sollen.

Verfahren gegen Baltiknmstrnppen.
Berlin . 29 . Jan . Nach amtlicher Mitteilung sind

von Truppen des 6 . Reservekorps, die ans dem Bal¬
tenland zurückgekehrt sind , Beleidigungen und Tätlich¬
keiten gegen feindliche Offiziere der Entente -Kommission
verübt worden . Die Beschuldigten werden nun nach
Berlin kommandiert, um dort abgeurteilt zu werden . Zwei
deutsche Offiziere sind bereits in Haft genommen worden.

Lieferungsverträge mit der Landwirtschaft.
Berlin , 29 . Jan . Der Reichsausschuß der deutschen

Landwirtschaft veröffentlicht eine Erklärung , in der der
sofortige Abschluß von Lieferungsverträgen mit
den Landwirten verlangt wird . Das sei der beste Weg,
die Volksernährung ficherzustellen . Die Landwirte müssen
jetzt schon wissen, wie sie mit den Preisen für ihre Er¬
zeugnisse daran seien, damit sie sich bei der Feldbestel¬
lung darnach richten können. Würde das bisherige Miß - ^
Verhältnis der Preise beibehalten, so würde die Gefahr,
daß gerade der Anbau der wichtigsten Erzeugnisse wie
Brotgetreide und Kartoffeln noch mehr zurückgehe und
die Volksernährung stünde vor einem Zusammenbruch.

Die preußische Landesversammlung hat einen Antrag
Friedberg angenommen , daß für die der Zwangswirt¬
schaft unterliegenden landwirtschaftlichen Erzeugnisse schon
jetzt Preise für die nächste Ernte festgesetzt werden sollen.
Die Preise sollen so hoch bemessen fein, daß der Gefahr
der Verminderung der Aussaat vorgebeugt wird . Für
den Kartoffelbau sollen hinreichende Saatkartoffeln ge¬
sichert werden.

Bcrgarbeiterstreik.
Leipzig , 29 . Jan . Im Lugau-Oelsnitzer Steinkoh¬

lengebiet Erde von dem kommunistischen Bergarbeiter¬
bund die sechsstündige Arbeitsschicht, Abschaffung der Ak¬
kordarbeit, eine Teuerungsbeihilfe von 1M0 Mark usw.
gefordert . Der Bergbauliche Verein lehnte die Forde¬
rungen ab, worauf etwa drei Viertel der Arbeiter die
Arbeit niederlegten . Es »vird befürchtet, daß sich der
Ausstand auf weitere Gebiete ausdehne . Das sächsische
Arbeitsministerium lehnt nach dem „Leipz. Tagbl " die
Sechsstundenschicht und die Anerkennung des kommuni¬
stischen Bunds ab . Die Technische Nothilfe ist zur Ver¬
richtung der Notstandsarbeitcn aufgeboten worden.

Essen , 29 . Jan . Ueber die Lage im Ruhrgeoiet äußer¬
te sich der Reichskommissar Severing, uächüem die
vier Bergarbeiterverbände erklärt haben , daß, sie die Sechs¬
stundenschicht nur durch internationale Verständigung er¬
reichen wollen , fei die Gefahr eines allgemeinen Streiks
beseitigt. Sollten die Kommunisten weiter auftviegetn, so
werde fest zugegriffen werden . Mit Streikenden werde
nicht verhandelt.



Aus dem hesetzle « Gebiet.
Saarbrücken , 29 . Jan. Die Ausplünderung

des Saargebiets hat die hiesige Stadtverordneten-
Versammlung zu einer Kundgebung veranlaßt . Von den
Vertretern aller Parteien wurde zum Ausdruck gebracht,
daßt es mit dem Ausverkauf des Saargebiets nicht mehr
ss weiter gehen dürfe , wenn nicht in kürzester Zeit ein«
Katastrophe des Hungers und des Elends Hereinbrechen
sM . Es wurde betont , daß die Bestimmungen des Frie»
densvertrags den Alliierten die Pflicht auferlegen , M
das Wohl der Bevölkerung einzutreten , nicht aber eine»
solchen Ausplünderung ruhig zuzusehen.

Wien als Sonderstaat.
Berlin , 29 . Jan . Die „Deutsche Tageszeitung" M

richtet aus Wien : Tie Vorarbeiten für die Sonderstellung
Wiens als selbständiger Bundesstaat im Rahmen de«
Republik Oesterreichs find so weit vorgeschritten , daß de«
entsprechende Gesetzentwurf demnächst der Nationalvev«
sammlung vorgelegt werden soll.

Wilson für die Unterstützung Oesterreichs.
Washington » 29. Jan . Präsident Wilson forderte

den Schatzsekretär nochmals auf , sich wegen eines Vorschus-
schusses von 150 Millionen Dollar für Kohlen für
Deutsch -Oesterreich und Armenien an den Kongreß zu wen¬
de« . Er könne nicht glauben , daß die Vereinigten Staa¬
ken nicht imstande sein sollten , dem Elend dieser Völker
zu steuern.

Wilson wird sich zur Wiederherstellung seiner Gesund¬
heit zu lä - a-rem Aufenthalt nach Kalifornien begeben.

Rotterdam , 29 . Jan . „Nieuwe Rottcrdamsche Cou¬
rant " meldet , daß die Kohlenausfuhr aus den Ver¬
einigten Staaten verboten worden ist.

Washington , 29 . Jan . (Reuter . ) Der Botschafter der
Bereinigten Staaten in Mexiko , Fleischer , ist zurück¬
getreten.

Der Krieg im Osten.
London , 27 . Jan . „Westmiuster Gazette " meldet,

einem Ausschuß des Roten Kreuzes sei erlaubt worden,
sich nach Odessa zu begeben , um die Not unter den Kriegs¬
gefangenen in Turkestan zu lindern . 60000 von die¬
sen Gefangenen sind bereits au Hunger und Krankheit
zu Grunde gegangen . Der Rest , 40600 an Zahl , stirbt
schnell dahin.

Die „ Times " meldet aus Wladiwostock , daß Horwack
(Tscheche) sich in Chardin zum Oberbefehlshaber ausge¬
rufen habe . Eine Eisenbahnladung mit Gold , die der
Regierung Koltschaks gehört , haben die Tschechen in
Hände « .

Heimkehr der Gefangene«
Gestern trafen 1009 befreite Gefangene im Durchgangs -!

lager Eglosheim (Ludwigsburg ) ein.
Der holländische Dampfer „Moskau "

, der mit 400
aus Amerika ausgeiviesenen polnischen Staatsangehörigen
in Danzig eingetroffen ist , ist nach Rouen abgegangeitz,
um 450 Deutsche , die in Algier und auf Korsika inter¬
niert waren , nach Flensburg und Sonderburg zu brin -e
gen , damit sie an der Abstimmung in Schleswig teil-
nehinen können.

Admiral Reuter, der Befehlshaber her deutschen Flota
te ooc Scapa Flow , befindet sich nach dem Londoner!
„Globe " auf der Heimreise nach Deutschland.

Anschlag anf Kairo.
Kairo , 29 . Jan . (Havas . ) Ein als Amatcnrphoto-

graph verkleideter Mann versuchte , den Ministe , für die
öffentlichen Arbeiten , Sirry Pascha , zu ermorden , indem
er eine Bombe gegen ihn warf . Der Minister wurde nicht
verletzt , obwohl sein Auto zertrümmert wurde . Der At¬
tentate '' konnte verhaktet werden.

W
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Die Saat wird grünen.
Es wächst viel Brot in der Winternacht,
weil unter dem Schnee frisch grünet die Saat;
erst wenn im Lenze die Sonne lacht , !
spürst du, was Gutes der Winter tat . ' !

Und deucht die Welt dir öd ' und leer , j
und sind die Tage dir rauh und schwer:
sei still und habe des Wandels acht:
es wächst viel Brot in der Winternacht.

F . W . Weber .
'

vL8 OÄtzWM QlSlldoop.
Roman von H . H i l u

(56 Fortsetzung ) . (Nachdruck verboten ) .

Der Franzose konnte unschwer erfah - en haben , daß ich an
del Aufk ' ärung der Mordtat arbeitete . Vielleicht hatte e > auch
irgendwie Kenntnis von meiner Abüttt erheii » '» . die Pkwto-
grapyie « zu vrstchttgen , »ns wollte das verkünd « «. Jeden»
Alls find jetzt alle meine Vermutungen zu fester Ueberzeugung
« worden . Und um die Kette meiner Entdeckungen zu
schließen, hat nun Herbert von Letzow im Parke von Hoheu-
Gü ! en einen zweiten Hirschhornkuopf gefunden, den er hier
im Schlafzimmer seiner Schwester zeigte. Jetzt steht es bei
mir fest : der Baron war Katenhuien Geld schuldig , und er
hatte ihn wohl auch sonst noch zu fürchten. Sem Untergebener
aber hatte ihn zu fürchten eben um jener Sammlung tum
Photographien willen . Im Aufträge seines Herrn mm ermordet«
er den Unglücklichen auf Katenhoop, und de Guärin sorgte
»arm dafür , daß sich der Verdacht auf einen Unschuldige»
lenkte, und daß man die Nachforschungen nach einem andere»
Täter nur lässig betrieb. Da erfuhr er, daß ich mich für
Me AusNärun » der Mordtat ins Zeug legte :, «ckrhz^ daß . ich

Aus Stadt Md Land.
»0. Januar 1VL0.

? .L . SItzurg - es Ge« ei»dera1j vom 28. Jauvar-
Anwesend : Der Vorfitzende , sowie 13 Mitglieder deS Ge-
metrderat ? , ertschutdigt Karl Luz . Ueber die Milchpreis-
ngelurg firdct eine nochmaligeeingehel.deBeratung statt;

der tu der Sitzung anwesende Leiter der Milchvertetlungs»
stelle Nagold gibt Aufschluß über die Art der Zuweisung
an die hikstge Milchsammelstelle, sowie über die Unkosten,
welche an Beisuhr durchschnittlich 9 Pfennig pro Liter be¬
tragen , sodaß sich der Milchpreis ab Sammelstelle auf 93 Pfg.
stellt. Der Beamte führt ferner aus . daß durch die hier
eingerichtete Molkerei sich ein Ausgleich in der Mtlchab-
lieferung sowohl, als auch die Abgabe von Frischbutter »ad
Magermilch ermöglichen lasse, was einen wesentlichen Vorteil
für die hiesigen Verbraucher bedeute- Der Gemeiaderat be¬
schließt, den Verbraucherpreis a» f 90 Pfg . das Liter fest-
zusetzen , unter Uebernahme der Mehrkosten aus die Stadt-
kaffe, ebenso den Kuhhaltern eine Prämie von 4 Psg . pro
Liter zu gewähren, sofern von denselben das durchschnittliche
Lteferungssoll erreicht wird . — Die in letzter Zeit erneut
wieder gestiegenen Preise für Rohmaterialien mache» eine
wettere Erhöhung der Strompreise des Elektrizitätswerkes
notwendig. Nach Begründung durch den Vorsitzenden wird
beantragt , den Strompreis für Licht auf 75 Pfg ., für
Kraft auf 45 Pfg., den Pauschaltarif auf 35 Pfg ., sowie
den Preis für Großabnehmer auf 40 Pfg . für d. K . W.
zu erhöhen ; für Strom abgabe zum Futterschneiden »sw.
werden bis zu 2 Stück Großvieh oder Pferde Mk. 2.—,
für jedes wettere Stück Mk. 1 .— in Rechnung gestellt . Der
Gemcinderat beschlüßl, die Erhebung dieser Sätze mit
Wirkung ab 1 . Januar. Eine Hilfskraft im Elektrizitäts¬
werk kann entbehrt werden und soll auf 1 . April zur Ent¬
lastung kommen . — Der Vorsitzende beantragt die An¬
stellung eines weiteren dritten Polizeidieners , welche durch
die wiederholte Erkrankung von Polizeidiener Grngenbach
wie durch die geschäftliche Überlastung der beiden Polizei
dienerstillen nötig geworden sei . Der Gemcinderat kommt
zu dem Beschluß , die Schaffung einer wetteren dritten
Polizeidienerstell', zu genehmigen und solche zur Bewerbung
axszuschreibeu . Den Polizeidienern soll künftig der Titel
» Schutzmann" zukommen . — Zufolge behördlicher Anregung
steht die Frage der Ausdehnung des Unterrichts an der
Arbeitsschule auf das ganze Gebiet der Hauswirtschaft zur
Beratung . So wünschenswert die Einführung einer eigent¬
lichen Haushaltungsschule am hiesigen Platze auch wäre, so
muß doch im Hu bl ck auf die Anstellung Wettern Lehr
kräfte rnd die Schwierigkeiten bei der Lokalbeschaffung in
gegenwärtiger Zeit hievon Umgang genommen werden. —
Kenntnis genommen wird von einem Erlaß ^ ach welchem
Zuschüsse zu den Ausgaben für Knegswohlfahrt'.' pflege av
1 . April ds . Js . von seiten des Reichs nicht mehr gewählt
werden. — Ein am l4. Januar stattgeyabter Reisverkauf
findet nach längerer Aussprache Genehmigung. ^

— Hinauszetznttg ftensrfveien Einkorn » j
mens . Nach dem Entwurf des Reichseinkommensteuer - ;
gesetzes bleiben Einkommen bis 1000 Mark , das söge- !
nannte Existenzminimum , steuerfrei . Der Steueraus¬
schuß , der Nationalversammlung hat in seiner Sitzung
vom 28 . Januar die Grenze auf 2000 Mark hinaufge¬
setzt ; außerdem sollen für jede hinzutretende Person
eines Hausstands weitere 500 Mark des Einkommens
steuerfrei bleioen . Wenn dieser Beschluß von der Na¬
tionalversammlung ausgenommen wird , so hätte also z.
B . in Zukunft ein Haushaltungsvorstand einer Familre
mit fünf Kopsen bei einem Einkommen von 6000 Mark
nur von einer Einkommenshöhe von 2000 Mark die
Steuer zu entrichten , denn 2000 Mark sind für ibn

selber steuerfrei und für die übrigen vier Familienglieder
darf er je 500 Mark , zusammen 2K )0 Mark , vom steuer¬
baren Einkommen abziehen . Unterstaatssekretär Mösle
machte darauf aufmerksam , daß näch diesem Beschluß
viele Milliarden des Gesamteinkommens im Reich steuer¬
frei bleiben würden und das Ergebnis der Steuer ent¬
sprechend vermindert werde.

— Die Zündhölzer sind fast völlig aus dem Markt
verschwunden . Kaum ist noch irgendwo eine Schachte!
anfzutreiben . Es kann kein Zweifel sein , daß hier dis
preistreibende Spekulation die Krallen wieder im Spick
hat wie vor kurzem bei den Zigarren . Gibt es denn
wirklich keine Mittel , dem schändlichen Wucher auf die
Nähte zu kommen ? Durchsuchungen von Häusern , La¬
gern und Fabriken und eventuell Beschlagnahme mit
angemessenen Strafen müßten doch zum Ziele führen
können.

— Ausprägung von Reicksmünzen . Im Dezem¬
ber wurden in deutschen Münzstätten geprägt für 579 468
Mk . 40 Pfg . eiserne Fünfpfennigstücke , für 1429 052
Mk . 60 Pfg . Zehnpfennigstücke aus Zink und für 2 514 201!
Mk . Fünfzigpsennigstücke aus Aluminium.

— Im Postverkehr mit der Rheinpfalz treten
von jetzt an die allgemeinen deutschen Postbestimmlingen
wieder in Kraft mit Ausnahme der zum Snargebwt ge¬
zogenen Landesteile .

'
.)

— Vorsicht beim Wcinkauf ! Im Lauf des letzten
Jahrs kamen verschiedene Weinhändler und Wirte da¬
durch in Schaden , daß sie von der Pfalz ( besetztes Ge¬
biet ) Rotwein mit schiller - bis dunkelroter Farbe be¬
zogen haben . Bei der Kontrolle wurde sestgestellt , daß
diesen Weinen Teerfarbstoff zugesetzt war . Da der Zu¬
satz von Farbstoff laut Weingesetz verbvren ist , mußten
derartige Weine beschlagnahmt und eingezogen werden.
Die Käufer von Wein aus dem besetzten Gebiet haben
diesen zum Voraus zu bezahlen.

— Die Zuckerfabrik Stuttgart steht in Unterhand¬
lungen wegen des Beitritts zur Interessengemeinschaft
Frankental -Waghäusel.

— Die Viehablieferung . Wegen der in Württem¬
berg auftretenden und vielfach bösartig verlaufenden
Maul - und Klauenseuche wird die Ablieferung des Viehs
aus Württemberg an Frankreich und Belgien auf noch
unbestimmte Zeit verschoben , — aber nicht ausgehoben.

— Die Württ . Wäschereibefitzer beschlossen, eine
Erb -

'il" -na der Preise eintreten zu lassen.
Nrnweiler, 29 . Jan . (Schwere Ausschreitungen ) . Im

Auftrag der Staatsarwaltschaft Tübingen waren gestern
Nachmittag Statiovskowmandani Souiter und Landjäger
Ocker hier tätig, um auf Grund von Anzeigen , die von
privater Seite wegen umfangreichen Schleichhandels und
Vichschmuggels an die Staatsanwaltschaft ergangen warm,
Erhebungen anzustellen . Als die beiden Beam en gegen ^ 9
Uhr abends aus dem Rathaus in die Dunkelheit heraus-
traten, wurde der voraaschreiteude Landjäger Ocker
von hinten her mit einem Prügel auf den Kopf
geschlagen. In der Dunkelheit konnten die beiden Be-

>» ..

Sie Volksabstimmungen lm SrenzlonS slns
Prüspein sür politische Reife.

Sit Seine

Grens-lZpenh«
für öie Äolksabstlmmungru
ous Postscheckkonto Berlin

oSer auf Seine Sankt
Seutscher Schutzbuno , Berlin NW52

ore Veveutung Ser Photographien erkannt hatte , und wollte
deshalb um jeden Preis verhindern , daß ich mein Vorhaben,
nach Berlin zu reisen , ausführen könnte. Der „Unfall " mit
dem Automobil sollte ihm dazu verhelfen. — So weit sehe ich
alles ganz klar — aber ich bin leider nicht imstande , auch
nur einen kleinen Teil hiervon zu beweisen. Und eben Be¬
weise muß ich mir jetzt zu schaffen suchen . Baron de Guerin
unv feine Bundesgenossen glauben mich für den Augenblick
unschädlich , und sie haben also nach ihrer Meinung keinen
Grund , sich sehr in acht zu nehmen . Eben deshalb habe ich
diese „ Gehirnkrankheit " simuliert . Wenn sie wüßten , daß ich
Wohl und munter bin, würden sie wahrscheinlich irgend etwas
aushecken , mich unschädlich zu machen — oder sie würden
mir doch tausend Hindernisse in den Weg legen. So kann
ich gegen sie wirken, ohne daß sie eine Ahnung davon haben."

„Verzeihen Sie — aber wie wollen Sie das beginnen»
Währe »,d Sie hier im Bett liegen und eine Krankheit heucheln
müssen ? — Was Sie vor den Gegnern schützt, verurteilt
meiner Meinung nach Sie selbst zur Untätigkeit . "

„Das darf es natürlich nicht. Hören Sie deshalb meinen
Vorschlag, Helene : wenn Ihr Onkel gekommen ist und mich
untersucht hat , gehen Sie zu den Herrschaften hinunter und
erklären, es ginge mir etwas besser, Herr Doktor Bntzirus
habe jedoch erklärt, daß ich gerade heute unbedingte Ruhe haben
müßte, und daß mich deshalb niemand mehr sehen könnte.
Unterdessen kleide ich mich an , und mit Ihrer Hilfe schleiche
ich mich aus dem Herrenhaus hinaus . Morgen früh kehre
ich wieder zurück , um wieder zum schwer Leidenden zu werden ."

In diesem Augenblick wurde an die Tür geklopft . Heinz
nahm rasch seine gewöhnliche Stellung ein und schloß die
Auge» , während Schwester Helene zur Tür ging, um zu
öffnen . Herbert von Letzow stand auf der Schwelle.

„Verzeihen Sie, " sagte er betreten. „Aber ich wollte
mich erkundigen, ob meine Schwester vielleicht hier sei oder
hier gewesen ist ?"

Fräulein Bntzirus schüttelte den Kopf.
„Ich habe das Fräulein heute noch gar nicht gesehen,"

erwiderte sie. „Hier oben ist sie jedenfalls nicht gewesen ."
„Wir stehen vor einem Rätsel . Vor beinahe drei Stunden

ist sie angeblich ins Dorf hinuntergegangen . Als ich durch
den Diener dort Nachfragen ließ, hat er überall die Antwort
bekommen , meine Schwester sei nirgendwo gesehen worden.
Sie ist spurlos verschwunden, und es sieht beinahe aus , als ob
ibr etwas angestoßen wäre ."

^ 20. Kapitel.
! Wie wenn er plötzlich ein Gespenst erblickte , war Herbert
von Letzow zurückgeprallt, als sich Heinz von Mellen im Bette
aufgerichtet halte und ihn, alle Krankheit vergessend, in hastig
hervorgestoßenen Worten um nähere Aufklärung über das
Verschwindenseiner Schwester befragte. Er gab die gewünscht
Auskunft : dann aber begehrte er selbst eine Erklärung üb«
die merkwürdig rasche Gesundung seines Freundes.

Es ging nun nicht mehr an , ihm die Wahrheit noch
länger zu verheimlichen. Das , was er vorhin Fräulein Helene
Bntzirus erzählt , wiederholte ihm Metten freilich nicht. Er
erklärte ihm nur , daß er sich genötigt gesehen hätte , sie zu
täuschen , um auf diese Weise die Untat auf Katenhoop aufkläre»
;u können.

Herbert dachte an das Gespräch, das er vorhin mit dem
Bater geführt — und er verzieh dem Freunde ohne weiteres.
Erschien ihm doch selbst jedes Mittel recht, das dazu führen
konnte , dem Freunde seinen gefährdeten guten Namen zu retten 1

Das Verschwinden Annys versetzte Metten in die furcht¬
barste Aufregung . Er erklärte/ sofort aufstehen zu wollen
am sich persönlich an den Nachforschungen zu beteiligen.
Erst auf Herberts eindringliches Vorhalten hin, daß er durch*
nn solches Vorgehen alles wieder aufs Spiel setze, ohne einen
wirklichen Nutzen zu erzielen, stand er schweren Herzens von
seinem Entschlüsse ab . Er drängte nun Herbert zu gehen und
nach der vermißten Schwester zu suchen . Und der Student,
der selbst in großer Sorge war , willfahrte seinem Verlangen.Als sich die Tür des Zimmers hinter chm geschlossen!
hatte, wandte Metten sich ungestüm an Helene.

„Ich muß aufstehen — rch muß I" sagte er. „Ich halte!
es hier in meiner Untätigkeit einfach nicht aus . Gehen Sie'
>ehn Minuten hinaus , unterdessen kleide ich mich an . Ichwerde mich von Greifenhagen schleichen ; wenn Ihr Onkel
kommt , müssen Sie ihn entweder einweihen oder auf irgend
eine Weise verhindern , in das Krankenzimmer zu kommen ."

„Das eine ist so unmöglich wie das andere, " « widert«
chm Helene ruhig . „ Ich bitte Sie , wenigstens eine halbeStunde noch ruhig liegen zu bleiben. Mein Onkel muß in
jedem Augenblick kommen, und seine Untersuchung währtniemals lange . Wenn er gegangen ist, mögen Sie sich dann
n Gottes Namen ankleiden."

» Fortsetzung folgt.



mnteu ihre Gegner nicht sehen und so wurden sie von einer
Schar junger BurschenmitPrügeln derartig miß¬
handelt , daß beide sehr schwere Verletz « «
gen davontrugen . Da ein Calwer Fabrikant in
entgeger kommender Weise seinen Kraftwagen zur Versüßung
gestellt hatte , konnte noch am selben Abend eine Gerichts¬
kommisston de» Tatbestand aufnehmen, «vier Zuhilfenahme
aller im Bezirk verfügbaren Landjäger . ES wurden etwa
12 Verhaftungen von 20—30 jährigen jungen Le»
len vorgenommen, die im Laufe des Tages ans Amtsge¬
richt eingeliefert werden sollen . Als der Chauffeur den Kraft¬
wagen zur Abfahrt fertig machen wollte, wurde aus etwa
hundert Meter entfernt et « Schuß abgegeben, der
den Kühler des Autos beschädigte . Der Schuß stammt
augenscheinlich aus einem Militärgewehr und dürste mit
der ausgesprochene« Absicht abgegeben worden sein, den
Wagen gebrauchsunfähig zu machen. Die Bevölkerung,
die natürlich in großer Erregung ist, verhielt sich im all-
gemeinen ruhig ; nur wurde verlangt , daß die Verhafteten
durch Wagen abtravsportiert würden. Strengere Sicherheits¬
maßnahmen strd daher vorerst nicht vorgesehen . Die bei-
den Beamten werden heute , wenn ihr Zustand es gestattet,
ins Bezirkskrankevhaus überführt . Namentlich Landjäger
Ocker ist sehr schwer verletzt , doch sind glücklicherweise die
Lerletzungen nicht lebensgefährlich. C T.

l Nenrubürg, 29 . Jan. (Zusammenstöße mit der
Polizeiwehr .) Die Wirksamkeit der Polizeiwehrtruppen im
Bezirk Neuenbürg, vor allem in Feldrenuach, die im Inte¬
resse der Bevölkerung (Milchoersorgung) erfolgen muß, ist
in den letzten Tagen durch das unverständige Verhalten
eines Teils der Bevölkerung in bedenklicher Weise gestört
worden. Noch immer gibt es Lenker von Fuhrwerken die
sich nicht dazu verstehen können , bei der notwendigen Kont¬
rolle ihres Fahrzeugs auf die Zurufe der Polizeiwehr-
truppen anzuhalten . ES ereigneten sich zwei solcher Zwischen¬
fälle. Bet dem letzten wurde geschossen und zwei Personen
kicht verletzt.

ss Horb . 29 . Jan. (Schwindelhafte Ueberfälle.) In
den letzten Tagen sind aus der Umgebung zwei schwere
Ueberfälle geweidet worden, in denen jeweils der Täter die
angcfallenen Personen, ein Fräulein und ein Schüler, mit
Erwürgen durch einen Strick bedroht haben soll . Die
Lavtespolizei hat den Angaben der Uebcrfallenen naLge-
forscht und hat ermittelt , daß beide gelogen und die Poli¬
zei durch ihre Angaben irrezuführen versucht haben. Die
Gründe für das Verhalten der beiden Lügner müssen Dienst¬
geheimnis des Landespolizeiamts bleiben.

Stuttgart , 29 . Jan . (Falschmeldung .) Ge¬
stern abrnd wurde vom „Neuen Tagblatt " durch Extra¬
blatt bekannt gegeben , daß Erzberger gestorben sei. Das
Blatt teilt heute mit, daß es durch eine ihm zugegangene
Meldung irregesührt worden sei . _ _

WeÄendingen , OA . Rottweck , 29 . Jan . (Die Holz¬
preise . ) Die Gemeinde erlöste aus ihrem Langholz
1022 Prozent des Revierpreises . Käufer ist das Dampf¬
sägewerk Andreas Koch in Trossingen.

Ebingen, 29 . Jan . ( Ausweisung . ) Der kum-
munistische Gewerkschaftssekretär August Seebacher ist
mks Württemberg ausgewiesen ivvrden.

Schramberg , 29 . Jan . (Unglücks fall .) Auf der
Straße nach Tennenbronn befindet sich eine enge, gefurch¬
te Wegbiegung , die Teufelsküche genannt . Dort hat
sich schon mancher Unfall ereignet . Am Dienstag geriet
bas Fuhrwerk des Mühlenbesitzers Sieber von Dunnin-
jgenbei Glatteis ins rutschen und das dreijährige Pferd,
Kn Wert von 12000 Mark , stieß auf einen Gelän-
derpfosten auf und verendete . Der mit Sägmehl beladene
Wagen stürzte in die Schiltach.

« ltmsteig-Atadt
Zufolge Beschlusses des GemeinderatZ vom 88 . ds.

Mts . ist ein weiterer (dritter)

U Polizeidieuer
(künftige Bezeichnung Schutzmann) anzustelle «.

Pensionsberechtigter Anfangsgehalt 8100 Mk. , steigend
von 3 zu 3 Jahren um je 100 Mk. bis zum Höchstbetrag
von 8600 Mk.

Widerrufliche Teuerungszulage z . Zt . 900 M . pro Jahr.
Kinderzulage zutreffendenfalls 300 Mk. für jedes Kind

unter 16 Jahren . Freie Dienstkleidung.
Bewerbungen mit selbstgeschriebenem Lebenslauf und

den MilitLrpapieren sind spätestens bis TV. Februar d.
I . rinzureichen . Nur durchaus zuverlässige, charak¬
terfeste, uüchterue Mäuuer wollt« sich melde«.

Den SS . Januar 1S30.

Stadtschuliheißsnarnt:
Welker.

Garrweiler.
«m Lichtmetzfeiertag, «achm. 2 Uhr verkauft

die Gemeinde auf dem Rathaus zirka

7 Kubikmeter PMlholz
für Schreiner geeignet, an den Meistbietenden.

SchlWWMl.

Stuttgart , 29 . Jan . (Die Teuerungszulagen
vor dem Finanzausschuß !.) Der Finanzausschuß
behandelte am Mittwoch die Teuerungszulagen . Unter¬
beamte mit eiinem Einkommen bis zu 1800 Mk . sol¬
len monatlich erhalten in Stuttgart 500 Mk, in Ortsklasse
II 450 Mk . und in allen übrigen Orten der Ortsklassen
III und IV 375 Mk . Für die Einkommen bis zu 4800
Mk . werden in diesen drei Gruppen folgende monatliche
Teuerungszulagen gewährt : 487 .50 Mk . , 425 Mk . und
350 Mk . Für die Einkommen über 4800 Mk . 475 Mk. ,
400 Mk . und 325 Mk . Der Aufwand für das laufende
Vierteljahr bis 31 . März 1920 beläuft sich auf 25 Mil !-
lionen Mark . Tie Erhöhung der Tarife für die Staats¬
arbeiter ist in dieser Summe noch nicht inbegriffen . Ten
Beamten ustv . soll vorerst eine Abschlagszahlung aus¬
bezahlt werden . — Gegen die Verlegung der Forst-
lehr anstatt Tübingen berichtet Mg . Scheef. Der
Kultminister gab eine Darlegung über den Stand der Ver¬
handlungen mit Baden und Hessen . Er hielt eine Be¬
sprechung jetzt nicht für angängig und sagte eine Aufklä¬
rung im „Slaatsanzeiger " zu . Die Vereinbarungen zwi¬
schen den beteiligten Staaten über eine gemeinsame An¬
stalt begegnen erheblichen Schwierigkeiten. Zum Schluß
der Verhandlungen kam der Wunsch des württ . Städte»
tags zur Erörterung , eine Aussprache mit dem Fi¬
nanzausschuß zu halten , um die Stimmung in der Be¬
völkerung zur Kenntnis zu bringen . Nach der Geschäfts¬
ordnung kann der Ausschuß Abordnungen nicht eNpsrm-
;en, weshalb auf eine andere Art die Aussprache statt-

den soll.

hLes.
Ter rechte Mann . Wie gemeldet , ist der fran¬

zösische Abgeordnete Jonnart zum Vorsitzenden der
Wiedergutmachungskommission ernannt worden . Jonnart
erfreut sich der besonderen Wertschätzung des Marschalls
Fach , der ihn wiederholt für den Posten vorgeschlagen
hat und einmal in einer Sitzung der Friedenskonferenz
erklärte , Jonnart sei der rechte Mann , er werde den letz¬
ten Pfennig aus Deutschland heraus -,ieben.

Dem Maulwurf wird gegenwärtig eifrig nackM--
stellt , weil für das Fell eines einzelnen Tieres ein
Preis von 8 bis 10 Mark bezahlt wird . In Dachau!
bei München erlöste ein Maulwurfsjäger kürzlich durch
abgelieferte Felle bei einem Kürschner auf einen Sitz
6500 Mark . Der Maulwurf wird schädlich, wo er in zu
großer Zahl anftritt , an sich ist er aber ein nützliches
Tier , das eine Menge Ungeziefer vertilgt . Würde er
jetzt ausgerottet oder stark vermindert , so könnte der
Landwirtschaft großer Schaden enistehen.

Goldfund. In dem Nachlaß des kürzlich von ei¬
nem feindlichen Nachbarn erschossenen Gastwirts Eduard
Pfeiffer in Werbach bei Tauberbischofsheim wur¬
den neben erheblichen Beträgen in Wertpapieren auch
10000 Mark in Goldstücken gefunden. Da für ein 20
Markstück zurzeit über 300 Mark in Papier gezahlt
werden, so macht das eine recht schöne Summe aus.

WTB. Paris , 30 . Jan. Im GanloiS schreibt Arthur
Meyer : Asgefichls des Sinkens unsererValuta , die für
uns nur gegenüber de» bisherigen Feinden günstig steht,
muß im internationalen Interesse jede Seutimmlalität ver¬
schwinden . Es ist völlig klar, daß wir unsere Handelsbe¬
ziehungen mit Deutschland aufnehmeu müssen . Unsere Ver¬
bündeten haben «ns überholt , wir müsse« sie durch Schnel¬
ligkeit einholen.

'
s WTB. Paris , 30 . Jan . Gestern Nachmittag 5 Uhr

wurdeder deutsch« Geschäftsträger in Pari» , Dr. Mayer,
vom Ministe: Präsidenten und Minister des Aeußern, Mll-
lerard , am Quai d 'Orsay zur Ueberrelchnng seines Beglan
bignngsschreibens empfangen.

WTB. Berlin, 30. Jan. Professor Dr . Plesch er¬
klärte gestern Nachmittag nach einem Besuche beim Reichs-
finavzministerErzderger : Der Krankheitszustaud ist als
absolut normal zu bezeichnen. Temperatur 36,4 ; Puls
88 . Die Körperfunktionen sind tadellos . Die Kräfte ha¬
ben sich gehoben . Es besteht die Hoffnung, daß Minister
Erzberger seine Tätigkeit baldigst wieder aufnehmeu kan«.

WTB. Berlin, 30 . Jau . Für die Einreise i» da-
besetzte rheinische Gebietist eine Genehmigung nicht mehr
erforderlich. Die Einreisendeu müsse» sich aber durch einen
deutschen Reiseansweis mit Lichtbild ausweiseu können.

WTB. Reval, 30. Jan. Aus Befehl des Staatsan-
walts der ehemals ruff . Nordwestarmee wurde in der Nacht
zum 28 . Januar deren erster Kommandant, General I«
dentisch, vrrhafiet , der sich anschickte , sich nach HelfingforS
zu begeben.

WTB. London , 29 . Jan. (Reuter .) Die Blätter
veröffentlichen ei» von bekannten Gewerkschaftlern undAr¬
beiterführer«, darunter Bowerman und Clynes «nterzeich-
netesMaoist st, in dem sofortiger vollstäsdiger Friede»
mit Rußland gefordert wird.

WTB. Berlin, 29 . Jan Die ReichsZentralstelle für
Kriegs - und Zivtlgefargene teilt mit : Die deutsche Für-
sorgckowmission zur Heimbeför ^ rnng unserer
Gesang eneu aus Sibirien ist in Wladiwostok eiv-
getroffen. Sie hat mit der Verteilung der Bekleidungsstücke
u . Liebesgaben, sowie der für Unterstützungszwecke zur Ver¬
fügung gestellten 14 Mill . Rubel bereits begonnen. Ueber den
Beginn des Heimtransports der Gefangenen aus Oststbirien
hofft die deutsche Kommission in Kürze weitere Mit¬
teilungen machen z» können.

WTB. Berlin, 30 . Jan. Wie das Berliner Tage¬
blatt erfährt, hätten politische Persönlichkeiten in Paris
vorgeschlagen , au Stelle MillerandS Poiueare zu«
Kommissar für Elsaß Lothringen zu ernenne».

WTB. Berlin, 30 . Jan. Nachdem gestern früh ei»
auf dem Seeweg über Cuxhaven geleiteter TranSporr un¬
serer Heimkehrer eingetroffen war, kam gestern Abevdder
erste ans direktem Landweg an» Fraukreich (kommende
Transporl aus dem Potsdamer Bahnhof an. Durchdie
. Kriegerhetrnkchr ' wurde den Anlangenden ein herzlicher
Empfang bereitet. Abends um 7 Uhr fuhren die in Ost¬
preußen beheimateten, nachdem sie mit Musik zu ihrem be-
reitstehendeu Zug geleitet worden waren , über Stettin ihrer
engeren Heimat entgegen.

WTB. Berlin, 30 . Jan. Als erste Maßregelgegen
di« im Lngan OelSnltzrr Kohlenrevier Streikende« hat
die sächsische Regierung, laut . Deutscher Allgemeiner Zeitung"
mit sofortiger Wirkung die Sperrung der Lebensmittelzs-
lagcn ongeordnet. Außerdem stehen Truppen bereit, um
gegen Ruhestörer und Terroristen sofort einz» schreiten.

WTB. Berlir, 30 . Jan. An die Bergleute i«
Rvhrbrzltk erließen die vier großen Bergarbeiterverbäude
eine letzte Mahnung , gegen fanatische Anhänger des Bol¬
schewismus und der Kommunisten sich stark z« machen.

WTB. Laibach, 29 . Ja «. Das Blatt Domovlua
meldet aus Belgrad , daß der serbische Ministerrat das Ul¬
timatum in derAdriafrageabgelehnt habe. — Das gleiche
Blair meldet aus Paris , die Friedensdelegation der Ver
cittoten Staaten babe bei der Entente gegen die Lösung
der Fiume - Frage ohne Teilnahme der Vereinigten Staattu
protestiert.

tzür die vchrtstlettnu, verantwortlich: Lud« », Laut.
Druck und Merk»« ter W. Rkker'schen ^ uchdruckerei. Mt« », ?,.

Altenfteig -Stadt.
Gegen

LamMelmMe A
werden amSamstag, den
31 . ds . cktts.
bei Heutzler , Luz « . Beck
270 Gr . Teigware « zu 1,18
Mk. pro Pfund abgegeben.

Den 30 . Jan . 1920.

Sladtfchulth .Kmt.
Alteusteig-Stadt.

"

BkLMlMAUg.
GemetnderätlichemBeschluß

zur Folge wird in den

städt .KanzleienSams-
tags und zwar am 31.
ds . Mts . erstmals bis
nachm. 3 Uhr durch¬
gearbeitet.

Hienach sind künftiaSams¬
tagsdieLeschaftsztmmkr d s
Stadtschnlth .-Amts und der
Stadtpflege von nachmittags
3 Uhr ab geschloffen.

Den 30 . Jan . 1930.
riadtschulth . -Amt:

Welker.

Altenstetg-Stadt.
Zur Dienstleistung im Poli¬

zeiwachlokal (Nachtdienst )wird
ein

Wächter
( Hilsspvlizeidiener)

gesucht.
Bewerber wollen sich bis

Dienstag , den 3 . Febr . d .J.
beim Stadtschulth .-Amt mel¬
den, bei welchem über die
Dienstobliegenheiten und Ge»
haltsoerhältnisse nähere Aus¬
kunft erteilt wird.

Den 29 . Jan . 1930.

TLabtschulth-Amt:
Welker.

Oie
Alücklicke

Oeburt eines
lockterckeas

H Zeigen koekerlreut an

? Otto Lalle ndacU
K uoä krau Mlile

^
Leb - Imelrenmaier.

Grömbach Gsrrwkkler -Wöruersberg. ^

25er - 5est I
Zu dem am Sonntag - Nach - ^

mittag, den 1 . Febr . ds . Fs im ^
Gasthos z . Hirsch in Garrweiler ^
stattfindenden 25 er - Fest wird hiermit ^
sreundlichst eingeladen . —

Unter 17 Jahren hat Niemand Zutritt ^

Der Ausschuß . D

Berneck.
Am Tormtag , de « » . Februar

im Gasthaus z . „Rötzle ".
Wozu sreundlichst einladet

Christian Bauer.
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Oberweiler.

Todes - Anzeige.
Durch die Aussagen eines Kameraden ist uns

zur Gewißheit geworden , daß unser lieber Sohn
und Bruder

Gefreiter

Matthäus Güuthuer
der von einer Kampfhandlung nicht mehr zurück¬
kam und zunächst als vermißt gemeldet wurde,
am 15. Juli 18 l 8 auf dem Felde der Ehre
geblieben ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Ellern:

SaL. Günthner , Iimmermstr . u Fra«
sowie die Geschwister.

Der Trauergottesdienst findet am kommenden
Sonntag , nachm .

* , 3 Uhr in Aichhalden statt.

Einige sehr schöne und solide neue

zmiliesKMttde
hat preiswert zu verkaufe»

Lorenz Luz War. Mensteig
Telefon Rr 4 «.

s
Sprengstoffe

für Gtockholzspreuguugen irisch eingetroffen
und jedes Quantum zu beziehen bei

Ehr. Schill , Wlldbad
Telephon 18.

Oie grösste unä schönste ^ usvakl von

OritLliSr - ? tiöQix - u . liilÄri-

NasckiiiSii
V6r8enkdur6 ^ la8ekin6n : .HllncltV6rlr6rmuckiu6n

ru massigen Preisen linäen 81e bei

kr. Herzog Oaliv
5k»8cdin6ndulll11ung unc! Ksparaturverkststts.

» »

Schreinermeister
indem Ihr nur einen , höchstens zwei Artikel , in allereinfach-
ster Form , in Eiche roh , innen Buchen roh, jedoch in guter
Ausführung bei Verwendung von gut getrocknetemHolz liefert.

Schränke 140 u . 160 cm breit , Bettstellen
' 200/100 cm , Waschkommoden 105/55 cm

Nachttische, alles ohne Glas^
Genaue Angaben der Adressen unter gleichzeitiger An -

gab? , welcher Artikel und wieviel ungefähr monatlich ge -
liefert wird. Angebote unter » Schlafzimmermöbel * an den
Verlag der Zeitung.

Bier LrSftige
« ltenfteig

Arbeits -Pferde
von5—10 Jahren , darunter 3 schwere Belgier, hat zu verkaufen

A. Hehr.

DMz.

Morgen Samstag abds.
*/ - 9 Uhr

MmiMerstMlm
im Lokal . Zahlreiches Er¬
scheinen dringend notwendig.

Der Vorstand.

veroiloellM-
Hievst

am nsck8t6u Loimlaß
vr . Kick. VvAsi

dvlm VValttdvrn
I 'vlekoa dir. 12.

Altensteig.
Empfehle von frischen Sen¬

dungen

(statt Hasercacao)
Halbpfund -Pakete zu Mk . 6

Drei Zinne» Cacao
(gar . reines Cacaopuioer)

Halbpfund -Paket zu Mk. 9 .50

C. W . Latz NM.
Fritz Bühler jr.

Alteustelg
Bezahle für

UM - st !«
»«» —l « 0« Mk.

Ehr. Z-«id MWer

Kaslabik
in Rolle»

echter Kentucky, empfiehlt

Ml Hentzler se».
Eiseuwareuhdlg

Einen bereits noch neuen

Pflug
hat zu verkaufen
wer ? sagt die Exepd . d . Bl.

Lltensteig.

LlllMIl
kaust fortwährend per Kilo
40 Pfg . Gestrickte wollene
6 Mk. per Kilo.

G. Sleeb
obere Stadt.

Prima rö liches

Pmirmeh!
ist eingetroffen bei

Chr. Burghard jr.

Wsrmn
verwendet m-:r Bodeu -Oel
mit hohem Fettgehalt.

Zu haben in der

- t-
«tesSeiz
Telefon 41. 1-

Einen BlM-
Wm-mel

ucyljährig ( ^ «yerschiag)
verkauft unter jeder Garantie

OlWi , SmigeWM.

Wart.
' « jähriges, schönes

verkauf:
Leibrock.

TWgesMWen
welches einer gut bürgerlichen
Küche, inbegriffen Süßspeisen
und Desserts , selbständig vor¬
stehen kann

nach der Schweiz
in deutsche Familie -

gesucht.
Gute Behandlung zugesichert.
Angebote mit Bild , Zeug-
nissen,Altersan ^abe u . Lohn¬
ansprüchen an
P . Germer, Ambe«
a . Wallensee , KvrhinsBelle-
vue Schweiz erbeten.

(Briefe 30 Pfg .)

Aichhaldeu.
Eine

Magd
welche schon gedient hat, sucht
sofort
Martin Schaible

B -mer.
Jüngeres , reinliches

MSdche«
als Stütze der Hausfrau , für
kleinere Familie, lauter er¬
wachsene Personen, für sofort
gesucht.
Frau Wilh . MorloL
Pforzheim, Westliche 93.

Hübsche , einfache und bessere

PotMpIjik-W «»
empfiehlt die

ll ). Rieker'sche Buchhandlung
Altensteig.

b Beuren - Zumweiler.

8 Hochzeits -Einladung.
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlaube«
Et wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte ans

^ Dienstag , de» S . Februar 1»20
i» das Gasth . zum Hirsch i « Hefeldrouu

D - fteundlichst einzuladen.

Z Erh«d MMch
W Sohn des
M Phil . Ka 'mbach Bauers

in Beuren.

ShrWe Imzla
Tochter des

z- Joh . Gg . Dengler
Bauers in Zumweiler.

Kirchgang um 11 Uhr tu Alteufleig-Dorf.

17 x»
Seheillitzk Bkrs««» l» i
Am Samstag , 3L . Januar 1920
findet im Gasthaus zur » Ro s e * in A l te nst e i q , adsadi
8 Uhr von U . Z . P eine Versammlung statt, wobei Gr -
nasse Philipp Wiltwich aus Cannstatt spricht.
Thema wird in der Versammlung bekanntgegeben.

dB . Arbeiter und Arbeiterinnen sowie Parteisre«ndk
werden höflichst eingeladen . Freie Diskussion.

Der Einberufer.

Gold- Md Mer- MWll
Kaust und zahle für

1 Mark Silber Mark o .—
20 Mark - TM » 220. -

Viktor Rhem
Goldwaxenfabrik , Pforzheim.

2 schwere
WmrWrde

Napp- und Fuchswallach
sehr gut im Zug uud gut erhalten, hat weil überzählig
abzugeben

E. Hornberger We.
Ächönegründ im Murgtal.

Achtung! Achtung!
Aofe Pferde

zum schlachten sowie auch ver¬
unglückte jedoch gesunde Pferde
zu den höchsten Tagespreisen.

Vermittler erhalten hohe
Provision.

Erste M. PserdeWWerei MriteOM
W. v. Dirke . Stuttgart
Brennerstr . 17 . Telephon 5853.

BW" Der obige ist im Besitz eines Auskauf¬
scheines für ganz Württemberg , von der Fleisch¬
versorgungsstelle Stuttgart ausgestellt.
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